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glorreich 9 ere ud Ob erh aMu pt un heil Kirche wiederholt
Veranlaſſung genommen insbeſonders den Prieſtern der Kirche das
eifrige Studium der Wei

enſchaften eindringlich ans Herz
3u legen. Möge die Mahnung Unſeres ſo erleuchteten oberſten Lehrers
der ahrhei reiche Erfolge erzielen!

Die Yerehrung der Maria Magdalena (2 li
Im chriſtlichen

bn Vicar Dr Sam ſon Iu Darfeld (Weſtfalen)
Der Beweis für die allgemeine und große Verehrung, welche

die Maria Magdalena von altersher Iu der Kirche gefunden
hat, liegt II der atſache, daſ ihr Gedenktag früher ern gebotener
etertag wurden wiederholt Kirchen unter threr Anrufung
geweiht; ſo hatte die alte Erzdiöceſe Köln 11 MagdalenenKirchen.
Die Wahl der Maria Magdalena als Kirchenpatronin hat E·
wöhnlich ene Iu der Nachbarſchaft beſtehende, dem Johannes
Evangeliſta geweihte V  e zur Vorausſetzung; da  U Patrocinium de
hl Johannes iſt nämlich dem der Maria Magdalena enge ver⸗
vandt Beide ind bibliſche Heilige beide ſtanden dem Heilande
während ſeines Erdenwandels M beſonderer Elſe nahe beide
nächſte Zeugen ſeines Tode  S nd ſeiner Auferſtehung; und ꝗ

N
hannes das Vorbild der Liebe ſo iſt Maria Magdalena für
alle Zeiten das Muſter der büßenden Liebe geworden Da Maria
Magdalena nich 3u den Martyrern 30 denen gewöhnlich die
älteſten Kirchen geweiht wurden ſo darf man vorausſetzen daſs ſich
bei den Urſprünglichen Kirchen ihr Patrocinium nicht nde 0
waren chon der älteſten Zeit Ote Tibus und Kam nach
gewieſen haben die Kapellen Iu denen aAm Gründonnerstage die
Ceremonie der Fußwaſchung vorgenommen wurde häufig der eiligen
Maria Magdalena geweiht Dieſelbe var Patronin des uralten
Bürger⸗Hoſpitales 3u Münſter welches die älteſte kirchliche Anſtalt
dieſer Stadt geweſen ſein Oll Eine Magdalenen Kapelle beim atrocli⸗
Dome be aus dem Jahrhunderte wurde „Fußabwaſchungs⸗-
Kapelle“ genannt. Sinnig und ſchön dieſer Gebrauch der Alten,
jene Kapellen, Iu denen die Ceremonie der Fußwachung, das o
genannte mandatum on der QAbet geſungenen Antiphon „LOVUIII
mandatum“ ſo genann vorgenommen wurde, der Maria Mag  —
alena 5 weihen. lag 10 auch nahe, als Patronin der Fuß
waſchungs⸗en diejenige Heilige auszuwählen, welche die Füße
des Herrn mit ihren ränen benetzte und mit ihren Haaren rocknete,
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wenn man de Wortes Chriſti eingedenk war „Was immer ihr den
Geringſten Qus meinen Brüdern thut, das 90⁴ thr mir ethan.“

Der Franz von Sales nenn Maria Magdalena „die
=*  önigin der reuigen Seelen“. Die viel erörterte rage, ob Maria
Magdalena enti mit der öffentlichen Sünderin, von welcher
der hl Lukas Cap erzählt, und mit der E  er des Lazarus
und der Martha, iſt rein exegetiſch nicht auszumachen; die Ueher
lieferung pricht für die dentität, bie Clarus (Geſchi

L de
ebens, der Reliquien und de Cultus der hl Geſchwiſter Magda⸗
lena, Martha und azarus. Regensburg gut nachweiſt. Al
Maria Magdalena dem mächtigen Rufe der göttlichen Gnade ehbr
gegeben nd das tröſtliche Wort umen. „Gehe hin In Frieden,
deine Sünden ſind dir vergeben“, war ſie, vorher eine Sünderin,
wie umgewandelt und vo ank gegen den Heiland. Bei jeder Ge
legenheit egte ſie die rührendſten eweiſe ihrer dankbaren Geſinnung
und ihrer unwandelbaren Treue ab; und dieſe heilige Buße ließ
btt nicht unbelohnt. Immer, wenn ſie ihre Demuth und Reue
beweiſt, nennt da Evangelium auch eine Gnade, die ihr zum
Lohne gegeben wurde; die Vergebung der Sünden, das fortdauernde
Lob Im Evangelium, das Vorrecht, die Auferſtehung des errn den
Apoſteln verkündigen. Al „Apostola apostolorum“, al „Send⸗
botin an die heil Apoſtel“ hat ſie in der hl das Credo EL

halten. Die Kirche legt ihr die Orte un den Mund: 74093  ch habe
das Reich der Welt und alle I der Menſchen Qus Liebe vu
meinem Heilande verachtet“, und das Volk gedenkt uun ſeinen Sprüchen
gern der Bußthränen dieſer Heiligen, indem * ſagt

„Maria Magdalena weint m ihren errn,
Darum regnet eS an ihrem Tage gern.“

Als nach der Himmelfahrt Chriſti die Gläubigen den
Juden verfolgt und zerſtreut wurden, flüchtete ſich Maria Magda⸗
lena mit ihren Geſchwiſtern, erzählt die Legende, über das (er
nach dem Üdlichen rankreich. In der Nähe de eutigen Marſeille
bewohnte ſie dreißig Jahre lang Unter den ſtrengſten Ußübungen
eine Felſenhöhle nd um wunderbaren Verkehre mit ott und
ſeinen heiligen Engeln. Vor threm Tode empfieng ſie aus der Hand
de Biſchofs Maximinus den hochheiligen Leib des Herrn und gieng
dann ein In die himmliſchen Freuden des Paradieſes. Die Grotte,
Iun welcher ſie ern wunderbares Leben der Buße und der Be
trachtung geführt, galt eitdem als eine heilige Stätte Im Anfange
des Jahrhunderts verbarg den I  eih der Heiligen, al die
Saracenen Südfrankreich verwüſteten. Unter dem Fürſten arl von
Salern wurden die Reliquien der Heiligen Im Jahre 1279 wieder
aufgefunden, der dieſelben ne der uralten Abteikirche Maximin
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den Dominicanern übertrug. In der franzöſiſchen Revolution wurde
die Kirche geſchändet, doch hatte nan die Reliquien der hl Maria
Magdalena vorher un Sicherheit gebracht. Auch Beaume,
die Grotte, In welcher nach der Ueberlieferung die Heilige E  , iſt
jetzt wieder ein vielbeſuchter Wallfahrtsort.

Maria Magdalena gilt als das Vorbild des gottgeweihten,
contemplativen Lebens, Die ihre weſter Martha, In dem Kirchen—
liede geprieſen als „Salvatoris Ospita“. als „des Erlöſers Dienerin“,
das U  er des arbeitſamen, durch die gute Meinung geheiligten
Lebens iſt Um die Einführung des Chriſtenthums in Südfrankreich
erwarb ſich nach der Legende die Martha große Verdienſte, in⸗
dem ſie mit ihrer Magd QArcella die Frauen und Kinder im
Chriſtenthume unterrichtete. Zu Tarascon an der one, wo ſie Ju⸗
letzt lebte, wird noch in einer en unterirdiſchen Kapelle ihr Grabmal
gezeigt. Zur Erinnerung an ihre wunderbare Meerfahrt hat ſie Ju⸗
weilen auf Kirchenbildern eine ihr Kleid geheftet; ferner
hat ſie als Abzeichen einen gefeſſelten Drachen, mit welchem nach
dem Brauche der alten un die glorreichen chriſtlichen Glaubens—
bten abgebildet wurden, die das Heidenthum türzten.

Naria Magdalena wird dargeſtellt als Büßerin mit dem Kreuze,
dem Zeichen des EI  5 oft hat ſie auch inen Todtenkopf, da Sinn⸗
bild der Vergänglichkeit, als Attribut Uch wird ſie wohl dar
eſtellt, wie ſie von den Engeln geſpei und In den Himmel e⸗
tragen wird; zeigt auch ihre 1  1  e Darſtellung das Beiſpiel
und den egen der Buße Darum ind auch wohl die Beichtſtühle
und Beichtkapellen mit ihrem Bildniſſe ge  mückt. Ferner räg ſie,
dem Berichte de Evangeliums entſprechend, das Salbgefäſs; wegen
dieſer Darſtellung ird ſie, E ſchreibt der Jeſuit Cahier, In rank⸗
reich von den Salbenhändlern als Patronin verehrt.

Unter Anrufung der Maria Magdalena als des Vorbildes
und der Schutzheiligen CTY üßenden Seelen entſtand zuerſt In
Deutſchland und zwar ſchon Im Anfange des Jahrhundertes,
der Orden der Magdalenerinnen, wegen ihrer weißen Kleidung im
Volke „weiße Frauen“ genannt. Das älteſte Kloſter (ygl. Stadler,
Heiligen-Lexikon) Uunter dem Schutze der Maria Magdalena In
Deutſchland das Magdalenen ⸗Stift (Bergkloſter) In Worms.
N die Magdalenerinnen Unbeſcholtene Perſonen aufzunehmen
anfiengen, entſtand In Frankreich die Genoſſenſchaft der Magdalenetten
zur Ufnahme und Beſſerung gefallener Perſonen und zur Erziehung
verwahrloſter Kinder. Derſelben Aufgabe widmet ſich In der Gegenwart
der Frauenorden Uten Hirten.


